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STRASSENRANDVEGETATION UND IHRE BEDEUTUNG FÜR DEN 
NATURSCHUTZ - EINE UNTERSUCHUNG IN VERSCHIEDENEN NATURRÄUMEN

SÜDBADENS -

Regina Rattay-Prade

A b s t r a c t

In the region Breisgau-Hochschwarzwald the vegetation on roadsides was investigated in order 
to estimate their potential as nature reserves. There were found 62 different plant communi­
ties. Roadsides are mowed to a great part and therefore the most frequent community belongs 
to the Arrhenatherion. All other communities are only locally and rare to be found. Well 
developed associations are rare on roadsides, most communities are fragmentary and poor in 
characteristic species. The distribution of the roadside plant communities is correlated with the 
geographical differentiation of the investigated area. Endangered species and communities are 
rather rare on roadsides, while common species are dominating. Nevertheless roadside habitats 
can be useful to enrich otherwise monotonous regions of intensive agriculture and may provide 
reserves for wildlife in such landscapes.
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distribution, nature reserve

1. E in l e it u n g

Durch die zunehmende Intensivierung unserer Kulturlandschaft wird diese immer monotoner 
und bietet immer weniger Lebensraum für Wildpflanzen und Tiere. Die Straßenbegleitstreifen 
hingegen unterliegen keinen nutzungs- und produktionsorientierten Zielen. Sie durchziehen 
alle Landschaften und Naturräume, sind also nahezu überall vorhanden und fallen in 
überraschend großer Fläche an (z.B. in Baden-Würrtemberg ca. 28.000 ha). Der Gedanke kam 
also auf, ob diese Straßenbegleitstreifen nicht sogar als Ausweich- oder Ersatzbiotope dienen 
könnten, trotz der bisher schon bekannten zahlreichen negativen Eigenschaften und 
Auswirkungen der Straßen. Hierüber wird vor allem in den letzten zehn Jahren intensiver 
gearbeitet (z.B. KLEIN 1980; SCHULTE 1981; KRAUSE 1982; WASNER 1984; WOLFF- 
STRAUB 1984; ULLMANN und HEINDL 1986; RATTAY-PRADE 1988; NAGLER, 
SCHMIDT und STOTTELE 1989; ULLMANN und HEINDL 1989).

2 . D a s  U n t e r s u c h u n g s g e b ie t

Als Untersuchungsgebiet wurde der Kreis Breisgau-Hochschwarzwald ausgewählt, der sich wie 
ein Transekt über die drei großen Landschaftsräume Südbadens erstreckt, nämlich Oberrheintal 
(incl. Kaiserstuhl), Schwarzwald und Baar (Abb.l). Damit konnte auf ziemlich engem Raum 
eine möglichst große Zahl unterschiedlicher Naturräume erfaßt werden. Untersucht wurden 
Bundes-, Landes- und Kreisstraßen.
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A bb.l: Das Untersuchungsgebiet

3. D ie Vegetation der STRAßENBEGLEITSTREIFEN

Die Straßenbegleitstreifen werden i.d.R. mit artenarmen Ansaatmischungen begrüne, und es 
wäre denkbar, daß diese auch später die Straßenrandvegetation ausmachen. Dies ist nicht so. 
Es wurden insgesamt 62 verschiedene Gesellschaften auf den Straßenbegleitstreifen des Unter­
suchungsgebietes aufgenommen, die sich wiederum 12 verschiedenen pflanzensoziologischen 
Klassen zuordnen lassen (Tab.l) (s.a. RATTAY-PRADE 1988).

Die Trittgesellschaften, sowohl die einjährigen als auch die mehljährigen, findet man nur als 
wenige Zentimeter breites Band entlang der Straßen auf dem inneren Bankett. Sie werden am 
häufigsten gemäht und sind auch gelegentlichem Befahren ausgesetzt.
Entgegen weit verbreiteten Vorstellungen spielen echte Ruderalgeseilschaften auf Straßenbe­
gleitstreifen keine große Rolle, sie bleiben auf wenige, meist kürzlich gestörte Stellen des 
Banketts beschränkt. Dagegen sind die nitrophytischen Säume häufiger zu finden. Sie besie­
deln gerne Böschungen im Kontakt zu Ackerland, von dessen Düngung sie wohl profitieren. 
Gesellschaften, die auf Straßenbegleitstreifen nicht fehlen dürfen, sind die halbruderalen 
Trockenrasen oder das Queckenödland. Für sie sind Böschungen, Feldraine, Straßen- und 
Wegränder geradezu charakteristische Standorte, sodaß sie in der heutigen Kulturlandschaft 
weit verbreitet sind. Im Untersuchungsgebiet sind es v.a. die Lößböschungen des Kaiser­
stuhles, die von ihnen besiedelt werden, und dort findet man sie auch bevorzugt auf Straßen­
begleitstreifen.
Den größten Flächenanteil der Straßenbegleitstreifen jedoch nehmen wiesenartige Bestände 
ein, denn der größte Teil dieser Flächen wird mehrmals gemäht. Die Straßenrand-Wiese findet 
man auf allen Straßenrand-Standorten, also auf Banketten, an Böschungen und in feuchten 
Mulden. Vergleichbar zum Wirtschaftsgrünland gibt es auch hier verschiedene Ausbildungen, 
also typische, bodentrockene und bodenfeuchte Bestände. Des weiteren kann man anhand von 
Höhendifferentialarten montane Straßenrand-Wiesen von solchen der tiefen Lagen 
unterscheiden.
Während die Straßenrand-Wiese als solche, wenn auch in verschiedenen Ausbildungen und 
Formen, auf allen Straßenbegleitstreifen im ganzen Untersuchungsgebiet durchgehend vor­
kommt, findet man alle übrigen Gesellschaften nur streckenweise oder sogar nur ganz punk­
tuell. So wachsen z.B. Naßwiesen und nasse Hochstaudenfluren nur in den wenigen nassen
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Tab. 1: Übersicht über die Straßenrandvegetation im Untersuchungsgebiet

Klasse Gesellschaft Standort Mahd
(x/a)

Einjährige Trittgesellschaften 
(Polygono-Poetea)

Polygono-Matricarietum inneres Ba 2-3
+ Druck

Mehijährige Trittgesellschaften 
(Agrostietea)

Lolio-Plantaginetum inneres Ba 2-3
+ Druck

Beifußgesellschaften
(Artemisietea)

Ruderal-, nitrophytische 
Saumgesellschaften

Ba,Bö 0-1

Queckenödland
(Agropyretea)

Diplotaxi-Agropyretum
Agropyron-Fazies

Ba,Bö 0-1

Grünland Straßenrand-Wiese, Ba,Bö,Mu 1-3
(Molinio-Arrhenatheretea) Naßwiese, nasse 

Staudenfluren
Mu, Graben­
rand

0-1

Trespenrasen
(Festuco-Brometea)

Mesobromion-, Brometalia- 
Fragmente

Eb 0-1

Borstgrasrasen
(Nardo-Callunetea)

Festuco-Genistetum
Zwergstrauchgesellschaften

Eb 0-1

Schlagflurgesellschaften
(Epilobietea)

Epilobietum angustifolii 
Rubetum idaei

Bö 0

Saumges. trockener Standorte 
(Trifolio-Geranietea)

Teucrium scorodonia- 
Saum

Eb 0

Subalpine Hochstaudengesellsch. 
(Betulo-Adenostyletea)

Fragmente Bö 0

Gebüschgesellschaften
(Rhamno-Prunetea)

spontaner Gehölzaufwuchs, 
V orwaldgesellschaften

Bö 0

Süßwasserröhricht
(Phragmitetea)

artenarme Fragmente Grabenrand,
-sohle

0

Anmerkung: Ba = Bankett, Bö = Böschung, Eb = Einschnittsböschung, Mu = Mulde

Mulden und an Grabenrändem. Kalkmagerrasen oder Trespenrasen kommen nur auf wenigen 
mageren Einschnittsböschungen im Kaiserstuhl und auf der Baar vor. Ihre Bestände sind nur 
sehr fragmentarisch ausgebildet. Eine Gesellschaft, die auf mageren Einschnittsböschungen im 
Schwarzwald zu finden ist, ist das für diese Landschaft typische Festuco-Genistetum sagittalis. 
Die Bestände sind z.T. ziemlich charakteristisch ausgebildet, jedoch konnte eine Gefährdung 
durch die Düngung angrenzender Wiesenflächen beobachtet werden.

Weitere Gesellschaften kommen nur in Bereichen der Straßenbegleitstreifen vor, die nicht ge­
mäht werden. Dazu gehören die Schlagflurgesellschaften, die nur auf Straßenbegleitstreifen 
bewaldeter Landschaften zu finden sind, hier also im Schwarzwald. Von den bodentrockenen 
Saumgesellschaften wächst v.a. der Teucrium scorodonia-Saum gerne auf felsigen 
Böschungen, die für eine Mahd unzugänglich sind. Auf hochmontanen Straßenbegleitstreifen 
kann man gelegentlich Fragmente subalpiner Hochstaudengesellschaften finden. Auch spontane 
Gehölzaufkommen und Vorwaldgesellschaften konnten nur auf Straßenbegleitstreifen des 
Schwarzwaldes gefunden werden. In und an den wenigen Straßengräben des Untersuchungsge­
bietes wachsen artenarme Fragmente des Süßwasserröhrichtes, die zumeist von einer Art, z.B. 
Phalaris arundinacea, dominiert werden.
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Die Straßenrand-Vegetation setzt sich zwar aus vielen verschiedenen Einheiten zusammen, je­
doch dominieren nur wenige, die meisten spielen eine untergeordnete Rolle. Es überwiegen 
Gesellschaften des mittleren, nährstoffreichen Standortbereiches. Gesellschaften vergleichs­
weise extremer Standorte wie Magerrasen oder Gesellschaften feuchter-nasser Standorte sind 
auf Straßenbegleitstreifen selten. Viele Gesellschaften sind standörtlich differenziert, es gibt 
Höhendifferenzierungen und typische Zonierungen parallel zur Fahrbahn. Als einer der wich­
tigsten Standortfaktoren ist die Mahd anzusehen.

4. Vergleich der STRAßENRAND-GESELLSCHAFTEN mit Gesellschaften straaenferner 
"Normalstandorte"

Vergleicht man in Form von Stetigkeitstabellen z.B. die Aufnahmen der Straßenrand-Wiesen 
mit Aufnahmen von Grünland-Wiesen des Untersuchungsgebietes (Tab. 2), kann man einige 
Unterschiede feststellen. Assoziations-Charakterarten, die im Grünland selten sind, fehlen in 
der Straßenrand-Wiese, andere Assoziations-Charakterarten sind vorhanden, aber mit deutlich 
geringerer Stetigkeit.

Ähnliches gilt auch für die Ordnungs- und Klassen-Charakterarten. Hier ist zwar das gesamte 
Artenrepertoire auch in den Straßenrand-Wiesen zu finden, jedoch meist mit geringerer Stetig­
keit. Zusätzlich findet man aber in der Straßenrand-Wiese zahlreiche Flutrasen-, Ruderal- und 
Saumarten, die man im Grünland kaum findet, die aber für den Straßenrand ausgesprochen 
charakteristisch sind, z.B. Festuca arundinacea, Agropyron repens, Urtica dioica, Cirsium ar- 
vense. Die Straßenrand-Wiese ist daher nicht als Arrhenatheretum ansprechbar, sondern kann 
nur als Arrhenatherion-Gesellschaft eingestuft werden.
Was für die Wiesen dargestellt wird, gilt genauso für viele andere Gesellschaften der Straßen­
begleitstreifen; immer fehlen von den besonders typischen Arten niedrigerer Einheiten einige 
oder sind selten, dafür sind die Straßenrand-Bestände reicher an Begleitern. Eine Zuordnung 
zu einer Assoziation ist oft nicht möglich, viele Straßenrandgesellschaften sind Fragmente oder 
ranglose Gesellschaften. Die Straßenrand-Bestände sind also nicht identisch mit Beständen der 
übrigen Kulturlandschaft, sie sind kein vollwertiger Ersatz und können ein Verschwinden nicht 
ausgleichen.

Tab, 2: Vergleich der Straßenrand-Wiese der Tieflagen (1) mit dem Arrhenatheretum, pla­
nare Pastinaca-Form aus OBERDÖRFER (1983, Tab. 234, Sp.l) (2)

Spalte
Zahl der Aufnahmen

i
86

2
270

AC=VC Arrhenatherion Arrhenatherum elatius V V
Galium album V V
Knautia arvensis II III
Crepis biennis I IV
Campanula patula r II
Geranium pratense r I
Peucedanum carvifolium r

DV Arrhenatherion Daucus carota III III
Vicia angustifolia III I
Bromus hordeaceus ssp.hord. II III
Pastinaca sativa II II
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Fortsetzung Tab. 2:

Spalte
Zahl der Aufnahmen

i
86

2
270

OC/DO Arrhenatheretalia Dactylis glomerata V V
Taraxacum officinale IV V
Achillea millefolium IV IV
Chrysanthemum ircutianum III V
Heracleum sphondylium III V
Lotus comiculatus II IV
Trisetum flavescens II IV
Leontodón hispidus I III
Tragopogón pratensis agg. + IV
Avena pubescens + IV
Anthriscus sylvestris + III
Rhinanthus alectorolophus r +

KC Arrhenatheretea Poa pratensis V V
Plantago lanceolata V V
Holcus lanatus IV IV
Festuca rubra agg. IV III
Trifolium pratense III V
Cerastium holosteoides III IV
Lathyrus pratensis III III
Ranunculus acris II V
Rumex acetosa II V
Poa trivialis II IV
Centaurea jacea II IV
Alopecurus pratensis II III
Trifolium dubium II III
Vicia cracca II II
Prunella vulgaris II II
Cardamine pratensis I II
Lychnis flos-cuculi I II
Sanguisorba officinalis I II
Filipéndula vulgaris + r
Colchicum autumnale r III
Silaum silaus r I
Myosotis palustris agg. r I
Lotus uliginosus r
Achillea ptarmica r .

Juncus effusus r
Juncus conglomerate r
Euphrasia rostkoviana r

D Flutrasen-, Ruderal-, Festuca arundinacea V r
Nitrophyt. Saumarten Agropyron repens III +

Convolvulus arvensis II V
Urtica dioica II V
Cirsium arvense II V
Calystegia sepium II .

Solidago gigantea I
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Die Vegetation der Straßenbegleitstreifen ist eine spontane Vegetation, die aus den Diasporen 
des Bodens und aus zuwandemden Arten entsteht. Da sich die Expansionsfähigkeit vieler aus­
dauernder Arten als sehr gering erwiesen hat (FISCHER 1982), können die zuwandemden 
Arten nur aus unmittelbar angrenzenden Flächen stammen. Damit ergibt sich eine enge 
Beziehung zwischen Straßenbegleitstreifen und angrenzendem Gelände (s.a. ULLMANN und 
HEINDL 1986).
Abb. 2 zeigt die differenzierte geographische Verbreitung der Straßenrand-Gesellschaften im 
Untersuchungsgebiet. Man erkennt, daß nur wenige Gesellschaften durch alle Naturräume hin­
durch Vorkommen. Die meisten zeigen deutliche Verbreitungsschwerpunkte, z.B. auf tiefe La­
gen, auf montane Lagen, auf silikatische Böden des Schwarzwaldes, auf carbonatreiche Böden 
der Baar, auf bewaldete Gebiete usw..
Die Gesellschaften kommen nur dort auf Straßenbegleitstreifen vor, wo sie auch zur übrigen 
Landschaft gehören. Damit ergibt sich eine deutliche landschaftlich-naturräumliche Beziehung 
zwischen Straßenrand-Vegetation und Umgebung, trotz einer gewissen Nivellierung der Stand­
ortsunterschiede durch einheitliche Bauweise und Ansaat. Auch die Straßenrandvegetation re­
präsentiert mit den vorher gemachten Einschränkungen Teile der Kulturlandschaft des jeweili­
gen Naturraumes.

5 .  D ie  V e r b r e it u n g  d e r  S t r a b e n r a n d - G e s e l l s c h a f t e n  im  U n t e r s u c h u n g s g e b ie t

6 . D ie  B e d e u t u n g  d e r  S tr a b e n r a n d -B io t o p e  f ü r  d e n  N a t u r s c h u t z

Oberstes Ziel des Naturschutzes ist es, gefährdete und schonungsbedürftige Arten und Gesell­
schaften zu schützen. Hier kann der Straßenbegleitstreifen z.Zt. keinen großen Beitrag leisten. 
Es wurden zwar 75 Arten der Roten Liste Baden-Württemberg (HARMS et al. 1983) im 
Untersuchungsgebiet auf Straßenbegleitstreifen gefunden, aber jeweils nur ganz wenige Exem­
plare einer Art, sodaß von einer Überlebensmöglichkeit hier nicht ausgegangen werden kann. 
Das gleiche gilt für die gefährdeten und schonungsbedürftigen Gesellschaften. Trespen-Halb- 
trockenrasen (Mesobromion) sind nur an einzelnen Böschungsabschnitten an wenigen Strecken 
vorhanden. Zudem sind sie sehr fragmentarisch ausgebildet. Einzig die Flügelginsterweide 
(Festuco-Genistetum) hat im Untersuchungsgebiet auf Straßenbegleitstreifen einen nicht ganz 
unerheblichen Residualstandort gefunden.
Schonungsbedürftig sind die Feuchtwiesen und feuchten Hochstaudengesellschaften, die vor 
allem durch Meliorationsmaßnahmen bedroht sind. Doch auch sie kommen nur an wenigen 
Stellen in verarmter Form vor.
Einen wesentlichen Zusatzlebensraum kann der Straßenbegleitstreifen aber den Arten des ma- 
geren-mittleren Standortbereiches der Fettwiesen bieten. Im Schutz dieser z.T heute noch häu­
figen Arten, die im Intensiv-Grünland aber immer mehr zurückgehen, kann seine größte Be­
deutung als Zusatzlebensraumes liegen. Die Betonung muß auf "Zusatz" liegen, sind die 
Straßenrand-Biotope doch auf eine enge Beziehung zum angrenzenden Gelände angewiesen. 
Zudem ist zu erwarten, daß sich auf den extrem schmalen Streifen keine stabilen Biozönosen 
ausbilden können, dies gilt auch besonders für Tiere (HEMMANN et al. 1986).
Im Rahmen der Biotopvemetzung können die Straßenbegleitstreifen dazu beitragen, die Land­
schaft mit einem Netz nicht kultivierter Streifen zu durchziehen. Gerade das Straßenrand­
system hat den wenn auch zweifelhaften Vorteil, sehr kleinmaschig zu sein. Vernetzt werden 
können jedoch nur Biotope, die in ihren ökologischen Verhältnissen denen der Straßenrand­
biotope ähneln. So kann der Straßenbegleitstreifen wohl am ehesten ein Verbundsystem von 
Grünlandbiotopen in einer Acker- oder Waldlandschaft hersteilen.
Das größte Bedürfnis nach einem dichten, raumgreifenden Verbundsystem besteht dort, wo die 
Nutzungsintensität und Lebensfeindlichkeit der Landschaft am größten ist. Im Untersuchungs­
gebiet sind dies v.a. die ackerbaulich genutzte Rheinebene und Teile der Baar. Gerade hier 
sind die Straßenbegleitstreifen aber am schmälsten (z.T. nur 0,5m breit) und daher auch am 
wenigsten ökologisch wirksam.
Wägt man ab, so übertreffen die negativen Auswirkungen des Straßenbaus auf Ökosysteme 
klar die positiven Aspekte der Straßenbegleitstreifen. Trotzdem sollte man die Möglichkeit, die 
nun einmal vorhandenen Straßenbegleitstreifen in ein Biotopverbundsystem einzuschließen, 
nicht ungenutzt lassen und dies durch eine möglichst natumahe Gestaltung und Pflege dieser 
Randflächen fördern.
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Abb.2: Die Verbreitung der Ge­
sellschaften auf Straßenbe­
gleitstreifen des Unter­
suchungsgebietes

Gesellschaften
Dauco-Picridetum
Festuca ovina-Bestände
Cyiräuricn-Fragmentgesellschaf t
Festuca arund.-Arrhenatherion-Ges., trock.Ausb.
Ihplotaxi-Agropyretum
Solidago gigantea-Bestände
Clematis vitalba-Vorhänge
Festuca arund.-Arrhenatherian-Ges., Typ.Ausb.
Valeriana-Br^ypodium pinna tum-Arrhenatherion-Ges
Branus inermis-Fazies
Car ex acutiformis-Bestände
AlliaricrChaerophylletum temuli
Rubus caesius-Saume
Festuca arund.-Arrhenatherion-Ges.(feuchte Ausb.
Festuca arund.-Arrhenatherion-Ges.,magere Ausb.
TrifoHa-Agrimciiietum
Impatiens glandul i  fera-Bestände
Phalaris arundinacea-Bes fände
Rubus fruticosus-Gebüsche
Phalarido-Petasitetum hybridi
Eupatorietum cannabini
Teucrium scorodonia-Säume
Digitalietum purpureae
Glyceria fluitans-Bestände
Cal luna vulgaris-Zwergstrauchgesellschaft
Sarothamnus scoparius-Gebüsch
Senecicnetum fuchsii
Vaccinium myrtillus-ZwergstrauchgeseUschaft 
Petasites alhis-Gesellscnaf t 
Senecio neuerensis-Bestände 
Sambucetum racemosae
Alchemi 11 a-Arrhenatherion-Ges. ,magere Ausb. 
Festuco-Genistetum^Typ.u.nährstoffreiche Ausb. 
Chaerophyllo-Ranunculetum aconitifo lii u. 
Chaerophyllum hirsutum-Best. 
f^ilcbio-Salicetum caprae 
Polygooo-Matricarietum discoideae,feuchte Ausb. 
Holcus ncllis-Polykonnongesellschaft 
Pteridium aquilinum-Polyxormcngesellschaf t 
Carduus-perscoata-Bestände 
Moosreiche Felsböschungen mit Picea-Jungwuchs 
Epilobio-Juncetum effusi 
Senecio-Epilobietun angustitoliae 
Rubetun idaei 
HieradimrSäime
Alchemi 11a vulgaris-Arrhenathericn-Ges., 
Typ.u.feuchte Ausb.
Knautietum dipsacifoliae
Chaerpphylletiin aurei
Cirsietum rivularis
Urtico-Crucietetum laevipes
Alchemi 11 a-Arrhenatherion-Ges,. trock. Ausb.
Geranio-Peucedanetvm cervariae u.
Geranien sanguinei-Fragmentges. '
Polygcno-Matricarietum discoideae,halophile Ausb.
Lolia-Plantaginetim/halophile Ausb
Ruder ale Arrnenatherion-Ges.
Lolio-Plantaginetum,Potentilla anserina-Ausb.
Convolvulo-Agropyretum
Cichoriun intybus-Gesellschaf t
Agropyrcn repens-Fazies
Mescbranicn-, Festuco-Branetea-Fragroentges.
Angelico-Cirsietum oleracei
Polygcnun aviculare-Polygono-Poetalia-Fragmentges.
Urtico-Aegopodietun u.Urtica-Fragmentges.
Sambucetun ebuli

m ü.d.h.

Rhein­
ebene

K a ise r- Fr. Bucht 
s tu h l Vorberge

Schwarzwald B aar.A lb -
vorland

Polygcoo-Matricarietum discoideae,Typ.Ausb. 
Lolio-Plant agine tum, Typ. Ausb.
Epilobio-Geranietum robertianii 
Valeriano-Filipenduletum ul mar iae u.Filipendula-Best.
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7. Zusammenfassung

Die Straßenrandvegetation im Kreis Breisgau-Hochschwarzwald setzt sich aus 62 verschie­
denen Gesellschaften zusammen. Den größten Flächenanteil hat die Straßenrand-Wiese. Im 
Vergleich zu entsprechenden Gesellschaften straßenfemer Standorte sind die Straßenrand- 
Gesellschaften fragmentarisch ausgebildet. Die Verbreitung der Straßenrand-Gesellschaften im 
Untersuchungsgebiet ist durchaus naturraumabhängig. Eine nennenswerte Rolle beim Schutz 
gefährdeter Arten und Gesellschaften kann den Straßenbegleitstreifen nicht zugesprochen 
werden, jedoch können sie eine notwendige Bereicherung in landwirtschaftlich intensiv 
genutzten Gebieten sein.
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